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A m tsrech n u n g  des P fle g e rs  des S ch lo sse s  L a u d e g g  bei L a d is  aus dem  Ja h r e  
1 3 2 5  b ew e ist: „p ro  uno n av e  et re tib u s e t p isca to rib u s“ (S to lz , S .  2 3 2 ) .  D ieser 
W e ih e r  bei der B u r g  L a u d e g g  is t h eu te noch  erh a lten . D aß  d ie F is c h fü tte 
ru n g  zu je n e r  Z e it schon  bek an n t w ar, z e ig t uns d ie S te lle  in n erh alb  d er A b 
gaben  des lan d e sfü rstlich en  A m tes S t .  P e te rs b e rg  (S i lz ) ,  w o u n ter der B e 
zeich n u n g  „ P a s tu s  p isciu m “ , d as is t F is c h fu tte r , ein geh oben  w u rd e ( S  t o  1 z,
S . 35 9 , A n m .). S t o l z  erw äh n t noch  versch ied en e A b re ch n u n g e n  fü r 
F isch e re ib e la n g e  aus je n e r  Z eit, doch lassen  d iese n ich t u n m itte lb ar einen 
Sch lu ß  a u f z ü c h t e r i s c h e  A n la g e n  zu.

E s  finden sich  also  aus d ieser Z e it re ch t w en ige H in w eise , d ie a u f eine 
g ere g e lte  F isc h z u ch t in  T ir o l  h indeuten , obw ohl e in e  solche, w ie ich schon 
erw äh n te , m it S ich e rh e it  anzunehm en ist.

Literatur:
K o c h ,  W.: Die Geschichte der Binnenfischerei in Mitteleuropa. — Handb. der 

Binnenfischerei, IV/1l
S t o l z ,  O.: Die Geschichtskunde der Gewässer Tirols. — Schlernschriften, 

Band 30. (Weitere Artikel folgen)

Organisation der Fischerei in Tirol
Durch das Fischereigesetz für das Land Tirol und die Verordnung der Tiroler 

Landesregierung sind die Voraussetzungen und Richtlinien für die Organisation der 
Fischerei gegeben, die ihresgleichen kaum finden wird.

Durch die allgemeinen Punkte: Begriff des Fischereirechtes, künstliche Gerinne 
und Wasseransammlungen, Folgen der Änderung eines Wasserlaufes und Zerlegung 
der Fischereirechte sind grundlegende Richtlinien gegeben. Bezüglich der Einrichtung 
des Fischereibetriebes in den Gewässern sind in den Erklärungen über Revierbildung, 
Begriff des Eigenreviers, Bewirtschaftung der Eigenreviere, Pachtreviere und Bedin
gungen (Art) der Verpachtung klare Bestimmungen geschaffen worden. Als Ver
waltungsbehörden fungieren der Landesfischerei-Inspektor und der Landesfischereirat*). 
Es kann aber auch der Fischereirevierausschuß in fischereifachlicher Hinsicht Gut
achten abgeben.

Dem L a n d e s . - F i s c h e r e i r a t  kommt folgender Wirkungskreis zu:
1. Die Unterstützung der Revierausschüsse bei Durchführung der ihnen zukommenden 

Aufgaben.
Die Erstellung von Gutachten und Anträgen an die staatlichen und autonomen 
Behörden und Korporationen in allen die Interessen der Fischerei berührenden 
Angelegenheiten, insbesondere auch hinsichtlich Gewährung der nach dem 
Fischereigesetz zulässigen Erleichterungen.

3. Die Überwachung:
a) des während der Schonzeit bewilligten und ausgeübten Fischfanges;
b) der Laichgewinnung und des ganzen Brutgeschäftes von den während der 

Schonzeit gefangenen Fischen;
c) der weiteren Aufzucht der erbrüteten Fische;
di) des zweckmäßigen Einsatzes dieser oder aus Subventionsmitteln gekaufter 

Satzfische.
4. Die Antragstellung über die Verwendung der aus öffentlichen Mitteln zur För

derung der Fischerei im Lande zur Verfügung gestellten oder in Anspruch zu 
nehmenden Beträge.

*) Über die Gründung berichteten wir in Heft öl/lOSO, S. 1117/8. Die betreffende Ver
ordnung vom 25. Mai 1950 ist im LGB1. f. Tirol, Jg. 1950, 14. Stück, erschienen. (Die 
Schriftl.)
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5. Die Unterstützung der Landesregierung bei der Aufstellung und Führung einer 
Landesfischereistatistik und die Erstattung eines Berichtes an die Landesregierung 
und an das Landeskulturamt über die vom Landesfischereirat im Berichtsjahr 
entwickelte Tätigkeit.

6. Die Unterstützung des Landesfischerei-Inspektors bei seiner Tätigkeit und bei der 
Erstattung des Berichtes über den Stand des Fischereiwesens im Lande.
Die Mitglieder des Landesfischereirates üben ihre Funktion als Ehrenamt aus. Sie 

erhalten eine Vergütung für die mit der Geschäftsführung verbundenen Auslagen nach 
den in der Geschäftsordnung hierüber festzusetzenden Bestimmungen. Das Erfordernis 
des Landesfischereirates wird durch die Fischereiausschüsse nach Maßgabe der Höhe 
der von ihnen vereinnahmten Revierbeiträge gedeckt (Landesgesetz, § 5(7).

Tirol ist mit seinen zirka 2000 Kilometer langen Fischwassern entsprechend den 
Bezirkshauptmannschaften i n 7 F i s c h e r e i  r e v i e r e  eingeteilt, jedem dieser Reviere 
steht ein Fischereirevierausschuß vor. Dem Revierausschuß obliegt es, in dem ihm 
zugewiesenen Gebiete dafür zu sorgen, daß die Fischerei entsprechend gehegt und 
gepflegt wird; insbesondere muß dabei darauf geachtet werden, daß der regelmäßig 
von der Landesregierung vorgeschriebene Pflichteinsatz genau durchgeführt wird 
und alle schädlichen Einflüsse soweit wie möglich hintangehalten werden.

Außerdem ist es Aufgabe des Revierausschusses, den Vorschlag über die Zähl der 
jährlich auszugebenden Fischerkarten in den einzelnen Revieren an die Bezirkshaupt
mannschaft zu machen. Maßgebend hierfür ist die Länge des Fischwassers mit Ein
beziehung der jeweiligen Wassermenge. Ausgegeben werden F i s c h e r k a r t e n  für 
die einzelnen Reviere, die auf Namen lauten und mit Lichtbild versehen sein müssen, 
weiters F i s c h e r e i - G a s t k a r t e n .  Diese werden ohne Lichtbild und nicht auf 
Namen ausgestellt; sie berechtigen nur zum Fischfang im in der Karte angegebenen 
Revier. Als allgemeine Grundlage gilt, daß für 1 km Fischerei am Inn 1 Klarte aus
gestellt werden kann. Für die Ausstellung einer Fischerkarte in den Bächen sind 
mindestens 2 km Bachstrecke erforderlich. Die Ausstellung einer Gastkarte zählt soviel 
wie die Ausstellung von 2' Fischerkarten.

Ebenso wie die Mitglieder des Landesfischereirates haben auch die Mitglieder 
der Revierausschüsse keinerlei Anspruch auf Entlohnung; ihre Arbeit und ihre Be
mühungen sind ehrenamtlich. Reg.-Rat Ernst J ä n n e r

A. B  e u s  t

Der Drill
U m  einen g eh ak ten  F is c h  auch tad ellos zu landen, m uß er v o re rs t ab g e

d rillt w erden. D as heißt, er soll, j e  n ach  seinen B efre iu n g sv ersu ch en , durch 
N ach lassen  und E in h o le n  der m ö g lich st g esp an n ten  L e in e  u n ter M itw irk u n g  
der E la s t iz itä t  der G erte  und m it tu n lich  h o ch g eh a lten em , n ich t ab er über den 
W a sse rsp ie g e l ragen d em  K o p fe  so lan g e  h in  und h er g e fü h rt w erden, bis er 
sich  to ta l e rsch ö p ft w ie to t zu r S e ite  leg t. I s t  d ieses S tad iu m  erre ich t, so w ird 
er o h n e U m stän d e  h eran g ezo g en , um  dann schließ lich  m it der H an d , dem 
U n te rfa n g n e tz  od er ab er dem  G a ff dem  W a s s e r  en tnom m en zu w erden. 
D iesen , o f t  kurze, lä n g e re  od er au ch  sehr lan g e Z e it w ährend en, m itu n ter 
re ch t au freg en d en  K a m p f zw ischen  F is c h  und A n g le r  b ezeich n et m an  als 
D rill. ¡Selbstredend  r e c h t f e r t i g t  s o l c h  e i n e n  D r i l l  a u c h  n u r  
e i n  F i s c h ,  d e s s e n  G r ö ß e ,  S t ä r k e ,  G e w i c h t  o d e r  u n g e 
s t ü m e s  V e r h a l t e n  d a s  A n g e l z e u g  g e f ä h r d e n  k ö n n t e ,  
n ich t ab er eine k leine, le ich te  W a re , die j a  ohne viel F ed erlesen s e in fach  in 
einem  Z u ge h erau sg eh ob en  w erd en kann . Z u m eist läß t sich  ja  die S tä rk e  des 
g eh akten  F isc h e s  schon  im  M o m en te  des A n h iebes beu rteilen .

N u n aber fiel m ir v o r w en igen  Ja h re n  in einem  u m fan g reich e n  A n g le r
k a ta lo g  die B em e rk u n g  irgen d  eines , ,Ü b e ra n g le rs“ au f, der sich  zum  P rin z ip
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